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Beilage zu Nr . 83 - er Karlsruher Zeitung .
Mittwoch . I« . April 1878 .

Die russische Kriegführung .

(AuS der „ Natisnal -Zeitung " .)

Jetzt , wo der Prälimiaarfriede zwischen Rußland und der Pforte

unterzeichnet und der orientalische Krieg in seinem ersten Stadium

zum Abschluß gelangt ist, mag e» sich der Mühe lohnen , einen

Rückblick auf die strategische Leitung und die taktische Führung der

russischen Heer « zu richten . In erster Linie müssen uns dabei die

Kämpfe um Plewna interesstren , welche dem größeren Theile de»

Feldzuges ihren charakteristischen Stempel aufdrückten . In einem so¬

eben in der Mtttler ' schen Hosbuchhandlung erschienenen Werke ;

„Der Kampf um Plewna
" hat der Hauplmann v . Tro -

lha , it I» suite de» Greaadierregiment » König Friedrich Wilhelm IV .,

stch der Ausgabe unterzogen , die russischen Operationen vom Ein -

Marsche in Rumänien an bis zum Fall von Plewna in großen Zügen

un » vorzusühren . Aus Grund der offiziellen Berichte , welche dem Ber -

fasser zur Seite standen , entrollt derselbe vor un » ein Bild der rus¬

sischen Leitung und der bei den einzelnen Truppengattungen zur An -

Wendung gebrachten taktischen Formen . Mit großer Unparteilichkeit

werden die Fehler der russischen Oberosstziere aufgedeckt , daneben aber

auch die guten Eigenschaften von Führer und Mann mit gebührendem

Lobe erwähnt . Da » kleine, anspruchslose Werk erscheint zur rechten

Zeit , um manche Vorurtheile richtig zu stellen , manchen Tadel abzu -

schwächen und so einen Maßstab zu haben , war wir von der Ent¬

wicklung der russischen Macht überhaupt für die nächsten Jahre er -

warten dürfen .

Ju seinen Schlußbetrachtungeo führt der Verfasser sehr richtig aus ,

daß vielleicht niemal » ganz klar werden wird , welcher OperationSplan

der russischen Heeresleitung ursprünglich zu Grunde gelegen hat .

Wirklich programmmäßig sei der Feldzug wohl nur bis zum Donau -

Übergang geführt worden . Dieser verhältnißmäßig leicht errungene

Uebergang , sowie später noch der mit kühner Benützung der Umstände

unternommene überraschende Balkanübergang de« Generals Gurko

habe der bi» dahin äußerst vorsichtigen russischen HeereSsührung einen

waghalsigen Lharakter anfgeprägt ; man könne sich nicht deS Eindrucks

erwehren , al » ob bi» Mitte Juli mehr politische Erwägungen als ftra -

tegische Gründe Einfluß auf die Heeresleitung geübt hätten . Eine stch

schwer bestrafende Unterschätzung de» Gegner » habe zu einem über -

stürzenden Borgehen getrieben . Leicht errungene , wehr im Schein

al » in der Wirklichkeit vorhandene Erfolge hätten einen Rausch er -

zeugt , welcher der erregten Phantasie Ziele als erreichbar in Aussicht

stellte , die mit den vorhandenen Mitteln schlechterdings nicht erreichbar

waren , deren rücksichtsloses Verfolgen aber leicht die bedenklichsten

Folgen haben konnte . Der Verfasser geht näher aus diese Frage ein

und beschäftigt sich damit , was wohl hätte eintreten können , wenn der

Zwischenfall von Plewna der Vorwärtsbewegung keine Schranken ge¬

zogen hätte . Er behauptet , daß die erste Möglichkeit gewesen sei , da»

überraschende Erscheinen dir Russen südlich vom Balkan hätte in Kon -

stantiuopel eine derartige Ueberstürzung hervorgerufen , daß jeder fer -

nere Widerstand aufgegeben und der unter diesen Umständen für die

Türken nicht ohne gewisse Opfer denkbare Weg der Verhandlungen be¬

treten wäre . Wenn in einem solchen Fall die Türkei weitgehende

Zugeständnisse im Sinne de» Berliner Memorandum » gewacht und

die verheißene Reform etwa in die Hände einer europäischen Kom¬

mission gelegt hätte , so wäre Rußland gewissermaßen entwafsnet gewesen ;

der Zweck de » Kriege » wäre erreicht gewesen und die Ströme russischen

Blute » hätten noch nicht die friedfertigen Versicherungen uneigennützi¬

ger Humanität überfluthet . Die berechtigten Regungen de - russischen

Selbstgefühl » hätten vielleicht noch mit solchen Zugeständnissen befrie¬

digt werden können . Die an den Namen Plewna sich knüpfenden Er¬

eignisse hätten diese Möglichkeit vernichtet und die Orienlkatastrophe

unvermeidlich gemacht . Hierin sei die große politische Wichtigkeit deS

Kampfe » um Plewna zu finden . Als zweite Möglichkeit wird hinge -

stellt , daß , wenn der Krieg nach dem russischen Balkanübergang fort -

gesetzt worden wäre und die Russen mit ihren ungenügenden Kräften

gen Schwerpunkt der Operationen südlich vom Balkan verlegt hätten ,

bei Sofia »der Adrianopel der Rückschlag eingetrelen sein würde . Die¬

ser sei im Hinblick auf die Schwäche der russischen Streitkräfte und

auf die so durchaus unterschätzte Widerstandsfähigkeit der Türkei un¬

vermeidlich gewesen Dann aber wäre e» sehr möglich gewesen , daß

der Feldzug des Jahre » 1877 mit einem Mißerfolge sür die Russen

geendet hätte . Den Russen über die ihnen drohenden Gefahren die

Augen rechtzeitig geöffnet , sie zu einer Aenderung ihre » ganzen

KriegSplan » veranlaßt und zum Aufgebot der sür einen entscheidenden

Erfolg nothwendigen Slreitkräfte gegen ihren Willen gezwungen zu

haben , die» ist die große strategische Bedeutung deS Kampfe » um

Plewna . AuS diesen Bemerkungen will der Verfasser aber nicht ge¬

folgert wissen , daß e» von türkischer Seite rin Fehler gewesen sei.

bei Plewna überhaupt den EntscheidungSkamps anzunehmen . Wäre

OSman Pascha im Stande gewesen , nach seinem ersten Siege am

30 . Juli zu einer energischen Verfolgung überzugehen und die ma¬

teriell wie moralisch erschütterte Truppe deS Generals Krüdener über

die OSma zurückzawersen , so wären alle Bedingungen vorhanden ge¬

wesen , um bei leidlich sachgemäßer Führung der türkischen Süd - und

Oftarmee dem russischen Heere eine Katastrophe zu bereiten , welche

für den AuSgang deS Feldzug - entscheidend geworden wäre . Da aber

der Vormarsch der westbulgarischen Armee von Widdin nach Plewna

kein Ausfluß einer genialen strategischen Ueberlcgung war und die

Armee OSmanS nicht in die Lage kam , eine energische Offensive zu

führen , so war dieser Vormarsch von Widdin nach Ptewna ein Fehler .

Da » blose Festsetzen der Armee in diese Stellung war nicht nur

zwecklos , sondern ein den Russen freiwillig eingeräumter Vortheil .

Daß die letzteren von diesem Vortheil erst spät und nach vielen Miß¬

griffen und Opfern Gebrauch machten , ja , daß da» zähe Aushalten

der Türken bei Plewna fast dem ganzen Feldzug eine für die Russen

ungünstige Wendung gegeben hatte , dies lag in Umständen , welche der

Voraussicht OSman Pascha 'S völlig entzogen waren . Diese Sätze de»

BersafferS find vom militärischen Gesichtspunkte au » nur zu unter¬

schreiben . Die türkischen Heerführer haben während deS Feldzug »

keine große strategische Idee zu fassen und anSzusühren vermocht .

Allein in der Verzettelung ihrer Kräfte haben sie das Heil gesucht ,

und jedem andern energischen Führer gegenüber würde noch viel zei¬

tiger da» Gebäude der türkischen Machtentfaltung
' zusammengebrochen

sein . Anzuerkennen bleibt immer , daß die Pforte überhaupt noch im

Stande war , eine solche Widerstandsfähigkeit zu entfalten , und daß der

türkische Soldat sich mit höchster Tapferkeit und hingehendster Aus¬

dauer schlug.
Nach diesen allgemeinen Bemerkungen führt der Verfasser in seinen

Schlußbetrachtuugen noch Einzelheiten über die taktische Form der

verschiedenen Truppengattungen auf . Er wendet sich dabei zuerst dem

Gefecht zu . Jeder große Krieg der neuesten Zeit charakterifirt sich

durch einen epochemachenden Fortschritt auf dem Gebiet der Waffen¬

technik und durch eine dadurch bedingte wesentliche Umgestaltung der

GefechtStechnik . Der Kcimkrieg brachte das gezogene Gewehr , der

italienische Krieg da» gezogene Geschütz , der amerikanische Krieg die

Panzerschiffe und Monitors , der preußisch -österreichische Krieg den

Hinterlader , der deutsch- französische Krieg das Lhassepotgewehr , end¬

lich der russisch - türkische Krieg die sich in Bezug aus Feuergeschwin¬

digkeit und Schußweite überbietendcn neuen Systeme bis zu den Re -

petirgewehren und in Verbindung damit die nicht mehr al - Aus¬

nahme , sondern als Regel auftretende Anwendung großartiger Feld¬

befestigungen . Im Jahre 1866 war im Allgemeinen das Feuer der

Infanterie als Zielfeuer auf nahe Entfernungen und nur mit mäßiger

Geschwindigkeit abgegeben worden . Ander » war der Gebrauch , welchen

die französische Armee von dem schnell und weit schießenden Lhasse¬

potgewehr machte . Dar Feuer wurde aus weite Entfernungen eröff¬

net und der Gegner erlitt bisweilen schon dadurch beträchtliche Ver¬

luste . Ein wirklicher Erfolg aber wurde durch dies« Art des FeuernS

niemals erreicht . Nach dem deutsch- französischen Kriege war das

massenhafte Fernfeuer in den großen Armeen Europa
'- vielfach der

Gegenstand theoretischer Abhandlungen und Praktischer Versuche . Der

jetzige Krieg hat die dabei geführten Fragen beantwortet und aus der

Bewaffnung mit weittragenden und schnellfeuernden Gewehren die

äußersten Konsequenzen gezogen . Bei Beginn deS Kriege - trat die

türkische Armee mit einer in ihrer Einfachheit völlig fertigen Feuer -

taktik auf . Sobald man den Gegner im Bereich der Tragweite de»

eigenen Gewehre « weiß , wurde der von ihm vermuthlich eingenom¬
mene oder zu durchschreitende R -um ohne Rücksicht auf Entfernung
und Trefswahrscheinlichkeit , ohne Rücksicht aus Patronenverbrauch mit
einem Feuer überschüttet , dessen H -fligkeit und lange Dauer geradezu
unerhört genannt werden muß . Hand in Hand mit dieser Feuer -
taktik ging die Anwendung von Feldbefestigungen , welche nicht nur
in dieser Ausdehnung , sondern auch in dieser Weise wohl noch nie¬
mals aufgetreten waren . Die türkische GefechtStechnik beruhte somit
auf zwei neuen Faktoren , gegen die man manche Einwendungen her -

Vorbringen kann , welchen aber auch eine gewisse Berechtigung zusteht
und deren Einfluß auf die Neugestaltung der GefechtStechnik sich

zweifellos geltend machen wird . Die komplizirten neuen Gewehr -

systeme haben selbst in der Hand ungeübter Mannschaften ihre Feld¬
brauchbarkeit gleichzeitig bewährt . Der Ersatz der in unglaublicher
Menge verbrauchten Munition wurde türkischer Seit » ohne Schwierig¬
keit bewirkt . ES ist freilich hierbei zu beachten , daß die Türken sich

säst stet» nur in Stellungen geschlagen haben , wo ein solcher Ersatz
leicht zu bewerkstelligen war . Trotz der ungeheueren MunitionSver -

schwendung fanden die Russen in den eroberten Stellungen noch 500
Millionen Patronen vor , also den Bedarf für etwa 100 deutsche
Armeecorpr . Wo die türkische Infanterie eine taktische Ausstellung
nahm , suchte sie sich mit möglichster Benutzung der im Gelände stch
etwa bietenden Hülfen sofort in entwickelter Linie Deckung zu ver¬

schaffen , nöthigensall » einen vollständig flachen Schützengraben auSzu -

heben . Wo das Terrain e» ferner erlaubte , wurde Etagenfeuer einge¬
richtet , indem sich an einem geböschten Abhange mehrere Infanterie -

ltnien mit geringem Abstande hintereinander eingruben . Die Ein¬

richtung der Schützengräben wurde mit großer Schnelligkeit herge -

flellt , obwohl technische Truppen hierbei keine Verwendung fanden .

Reichte die Zeit au », so wurden die Schützengräben vertieft und die

Brustwehren verstärkt . Blieb die Stellung mehrere Tage hindurch

besetz», so wurden in den Schützengräben Traversen gegen streichende »

Feuer angelegt und in der ContreeSkarpe möglichst gesicherte Unterkunft - -

räume für einen Theil der Mannschaften eingerichtet . Die Mann -

schaffen in den Gräben wurden reichlich mit Wasser und LebeuSwitteln

versorgt , so daß sie nicht zum zeitweisen Verlassen der Gräben ge¬

zwungen waren . Die Linien wurden dann noch durch Redouten ver¬

stärkt , welche an den höchsten Punkten der Stellung angelegt und mit

Geswützen armirt wurden . Die verschanzten Linien waren dabei so

angelegt , daß stets die vordere von den rückwärts liegenden Linien

eingesehen werden konnte und der Feind somit in der elfteren keine

Deckung fand . ( Schluß folgt .)

Badische Chronik .

Neustadt , 8 . Apr . Mit der Verlegung de» Postamtes in Frei -

bürg in dar neue Postgebäude am 11 . d. MtS . wird die Einrichtung
getroffen , daß die Postreisenden , welche mit für die Mitreise berechti -

genden Fahrscheinen versehen sind , bei den Pcrsonenposten Freiburg .

Neustadt bezw. Donaueschingen und Freiburg -Todtnau an dem Hotel
Föhrenbach dahier , wo ein Wartzimmer errichtet worden ist, Aufnahme
in die Postwagen bezw . Beiwagen finden . Die Aufnahme und Ab¬

gabe des schweren Reisegepäck» hat dagegen stet» bei dem Postamt
stattzufinden .

^ Vom Bodensee , 6. Apr . Die Wiederkehr der östlichen
Luftströmung und dar allgemeine Steigen deS Barometers auf dem
Kontinent macht eS sehr wahrfcheinlich , daß wir andauernd

günstiger Witterung entgegen gehen . Der seitherige Stillstand in

den landwirthschastlichen Arbeiten hat nunmehr sein Ende erreicht und
die rückständigen Feldgeschäfte werden jetzt mit Eifer in Angriff ge¬
nommen . Dar üppige Aussehen der Wintersaaten berechtigt

zur Annahme eines guten Erträgnisses .

Nadeleine .
Nach dem Englischen von Elisa Mo brach .

(Fortsetzung au » der Beilage Nr . 84 .)

Der Ton , in dem er diese Worte sprach , war so schmerzlich , daß

fie ihn ganz erstaunt ansah .

„Halte mich nicht für unfreundlich , Norman . Sannst du annehmen ,

» aß irgend einer deiner wahren Freunde dich besonders freudig zu

dieser Heirath beglückwünschen wird ? " ES schien , al » wußte sie, daß

sein Plan ihm durch Widerspruch nur um so theurer wurde . „ Ich

will e» dir indessen nicht an Theilnahme fehlen lassen . Madeleine ist

sehr anwuthig und bestrickend, — ich habe fie herzlich lieb und ich

bin fest überzeugt , daß fie dich von ganzer Seele liebt ."

»Da « klingt freundlicher ; solche Worte sehen dir ähnlicher , Phi -

lippa ; früher , weiß ich, warst du über alle Vorurtheile erhaben . Ich

war überzeugt , daß du dich im Grunde doch darüber freuen würdest ,
wenn dein alter Freund endlich sein Glück fand , und ich habe eS ge-

sunden , Philipp «. Wünschest du mir nicht von Herzen Segen dazu ? "

Ihre Lippen schienen spröde und trocken , als fie erwiderte :

„Ja , ich wünsch « dir Glück und Segen ."

„Ich möchte nun noch Nähere » über weine Berheirathung mit dir

besprechen . Natürlich darf die Hochzeit hier nicht stattfinden . Ich

begreife sehr wohl und finde e» sehr erklärlich , daß der Herzog die

allgemeine Aufmerksamkeit nicht auf Madeleine gerichtet zu sehen
Wünscht. Wir bewahren unsere kleinen Familiengeheimnisse Alle gern ;
ich habe mir also einen Plan gemacht , durch dessen Ausführung ich
allen Schwierigkeiten zuvorzukomwen gedenke ."

Dir Herzogin erbleichte bei seinen Worten sichtlich.

„Bist du krank oder angegriffen , Philipp » ? " fragte er , über ihr
seltsame » Aussehen erschreck».

„ Nein, " erwiderte pe, „ich vertrage die Hitze nur so schwer . Sprich
«or ruhig weiter , Norman , ich höre dir gespannt zu ."

»Jrtzt M du wieder ganz meine alte , treue Philipps . Also eS

schrint mir nicht wünschenSwerth , daß dir Hochzeit hier stattfindet ; ta -

würde allgemeine Aufmerksamkeit erregen und allerlei Betrachtungen

veranlassen , die uns unwillkommen wären ; überdies könntest du hier

nicht wohl in der Abwesenheit deS Herzog - eine HochzeitS - Feier ver¬

anstalten ."

„ Nein , das wäre allerdings nicht paffend, " stimmte fie bei .

„Wenn Lady PeterS mir aber ihren Beistand leihen wollte, " fuhr

Norman fort , „wenn st« sich entschließen könnte , stch mit Madeleine

nach irgend einem stillen Küstenstadtchen zu begeben , so würde ich

ihnen in vierzehn Tagen dahin folgen und wir könnten un » dort

mit Beobachtung aller Formen und ohne die allgemeine Aufmerksam -

keit zu erregen , trauen lassen . Scheint dir dar nicht ein vortrefflicher

Plan . Philipp - ? "

„Ja, " erwiderte fie bedächtig.

„Wenn du mir mein Glück nicht trüben willst , Philipp », so laß

mich sehen , Laß du dich fnr meine Zukunft interesstrst . Glaube mir ,
wenn eS stch um deine Velheirathung handelte , so würde mir jedes

kleinste Detail von hohen , J ierefse sein . Sei du nicht so kalt und

gletchgillig , nun e» stch um wich handelt . "

Sie raffte stch schaudernd zusammen .

„Ich diu weder kalt noch gleichgiltig, " sagte fie ; »im Gegentheil ,

ich nehme den lebhaftesten Amheil . Natürlich wünschest du , daß ich

Lady PeterS iu deinem Aufträge um die Gefälligkeit bitte ? "

„Ja , weil ich weiß , daß fie dir keine Bitte abschlägt . "

»Dann ist da» also erledigt, " sagte die Herzogin . „ES gibt ein

kleine» stiller Küftenstädtchen , Namen » St . Mtldred , ich erinnere mich ,

daß Vere im vorigen Jahre davon sprach , da » würde , glaube ich,

deinen Wünschen entsprecheu , wenn Lady PeterS und Madeleine da¬

mit einverstanden find ."

»Ich hoffe, daß sie e» sein werden, " versicherte Lord Arleigh hoff¬

nungsvoll .

„ Run bleibt noch eine Sache zu besorgen, " fügte die Herzogin hin¬

zu , »da- ist die Aussteuer deiner jungen , schönen Braut . "

„Daran habe ich auch schon gedacht. Nach unserer Berheirathung

soll ihr jeder Wunsch befriedigt sein ; zu den Vorbereitungen wird

aber wenig Zeit bleiben . "

„ Laß mich die Feenpathin sein, " sagte die Herzogin . „Ich verspreche
dir , in drei Wochen eine Aussteuer zu besorgen , wie man fie noch
selten gesehen hat . Du kannst nachher noch Kleider und Schmuck hin -

zusügen ."

„ Du bist sehr gütig . Weißt du " sagte er , „ daß ich meine alte ,
treue Freundin erst jetzt allwälig wiedererkenne ? Zuerst erschienst du

so theilnahmSlvS und kalt, jetzt bist du wieder meine Schwester Phi -

lippa , die alle Leiden und Freuden mit wir theilt . In unserer Kind¬

heit hatten wir auch keine Geheimnisse vor einander ."

„ Nein, " stimmte sie traurig bei, „keine."

„Und jetzt haben wir auch keine mehr, " setzte er mit fröhlichem

Lachen hinzu .
„ Wie erstaunt wird Vere sein , wenn er Modeleine bei seiner Rück¬

kehr verheiralhet findet ! Und ich denke mir immer , wenn die Sache

sich ohne irgend welche Verl . tzung seine» Familienflolzr » machen läßt ,
wird er im Grunde ganz damit einve , standen sein ."

„Daran zweifle ich sehr, " erwiderte sie zerst eut .

„Und , Philipps , wirst dn aus mein geliebte» Weib deine Zuneigung
und Freundschaft mit übertragen ? "

„ Ja, " versetzte fie kurz .

„ Bleibe ihre Feenpathin . Eine Andere kann ihr nie da » sein , wa »
du ihr bist ; du wirst in Zukunft ihr Hauptanker und ihre beste Stütz «

sein ."

Sie wendete sich schaudernd ab.

„Darf ich dir jetzt Lady PeterS rufen ?« fuhr er fort . „Ich möchte
gern so bald als möglich wissen, ob sie einwilligt ."

„ Rufe sie, wann dn willst, Norman ."

Täuschte er sich oder halte er wirklich, als er an der Thüre stand ,
einen tiefen , herzbrechenden Seufzer vernommen ? Rief ihre Stimme
wirllich mit schmerzlichem Klageton : „ Norman , Norman !"

Er wendete sich schnell um ; fie schien aber bereit » nicht mehr sein
zu gedenken und blickte au » dem geöffneten Fenster .

(Fortsetzung folgt .)



Handel und Verkehr .
Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

III . Seite .
Handelsberichte .

Berlin , 8. April . Betreidemarkt . (Schlußbericht .) Weizen per
April -Mai 213,50 , per Mai -Jnni 214 .— , per Juni -Juli 215 .— .
Roggen Per April -Mai 153 .— , per Mai -Juni 150 .— , per Juni -Juli
149 50 . RübSl Ioeo 69 .39 , per April -Mai 68 .60 , per Mai - Juni
68 .60 , per Sept .- Okt . 67 .— . Spiritu » ioeo 52 .10 , per April - Mai
52 .75 , per Juni -Juli 52 .90 , per Ang .- Sept . 54 .75 . Hafer per April -
Mai 135 .50 , per Mai -Juni 137 .- .

SSln . 8 . Apr . (Tchlußbericht .) Weizen — , loco hiesiger 25 .50 ,
Ioeo fremder 23 .50 , per Mi 22 .50 , per Juli 22 .45 . Roggen ioeo
hiesiger 17L0 , per Mai 15»20 , per Juli 15 .30 . Hafer Ioeo hiesiger
16 . — . per April 15.80 . Ritböl lveo 37 .70 , per Mai 36 .30 , per
Okt . 35 .- .

Hamburg , 8 . Apr . Gchlußbericht . Weizen flau , per April - Mai
218 G . , per Juni -Juli 221 G . , per Juli - Aug . 222 G . Roggen
per April -Mai 155 G . , per Juni -Juli 152 G . , per Juli -August
152 B .

Bremen , 8 . Apr . Petroleum . ( Schlußbericht .) Standard white
loco 10 .50 , per Mai 10 .65 , per Juni 10 .80 , Per Sept . 11 .50 , per
Aug .- Dez . 11 .60 . Ruhig .

sParts , 8 . Apr . RübSl per April 94 . - , per Mai 95 .25 , per

Mai . August 95 .25 , per Septbr .-Dezbr . S3 . — . Spiritus per April
60 .50 per Mai - Auguk 61 .50 . Zucker , weißer , disp . Nr . 8 per
April 68 .— , per Mai 68 .— , per Mai -August 63 .25 . Mehl 8 Mar¬
ken . per April 67 .25 , per Mai 67 .50 , per Mai -August 67 .75 , per
Juli -August 67 .25 . Weizen per April 32 .25 , per Mai 32 .50 , per
Mai -August 32 .50 , per Juli -August 32 .25 . Roggen per April
20 .- , per Mai 19 .75 , per Mai -August 19 .75 , Per Juli - August 19 .75 .

Amsterdam , 8 . Apr . Weizen auf Termine niedr . , per Mai
— . per Novbr . 322 . — . Roggen Ioeo flau , auf Termine niedr .,
per Mai 185 , per Oktober 192 .— . RübSl Ioeo 41 , per Mai 40 ,
Per Herbst 390 ^ . Raps Ioeo — , per Mai 451 , per Herbst 401 .

Antwerpen , 8 . Apr . Petroleummarkt . Schlußbericht . Stim¬
mung : Fallend . Raffiniere « . Type weiß disponibel 27 ' / , b., 27 ' /, B .,
April — b. . 27 -/4 Mai - d., 27 ' /. « ., Septdr . — b., 28 ' /, B .,
Sdpt .-Dez . 29 b., 29 ' /, B .

London , 8 . April . Getreidemarkt . Schlußbericht . Weizen un¬
verändert . Anderes schleppend , nominell unverändert . Zufuhren :
Weizen 37,200 , Gerste 1064 , Hafer 39,357 Q . Wetter schSn.

London , 8 . Apr . (11 Uhr . ) LonfolS 94 ' ,» , Lombarden — ,
Italiener 70 ' /^ , 1873er Raffen 77 .

London , 8. Apr . (2 Uhr .) LonfolS L4 ' /„ fund . Amertk . — .
Liverpool , 8 . Apr . Baumwollenmarkt . Umsatz : 12000

Ballen . Fest .
New - Jork , 6 . Apr . ( Schlußkurse .) Petroleum in New - Jork

11 -/, , dto . in Philadelphia 11 »/„ Mehl 5 .25 , M - tS (old mixed ) 60 ,

rother Winterweizen 1L5 , Kaffee , Rio goob fair 15 */. , Havanas -
Zucker 7 -/„ Getreidefracht 6 -/, , Schmalz 7 ' /, , Speck 5 -/, .

Baumwoll -Zufuhr 6000 B . , Ausfuhr nach Großbritannien 9000
B ., do nach dem Lontinent — B .

Obligationen der französischen Lredit Foneier .
Ziehung am 5. April . Auszahlung ain I . Mai . Hauptpreise : Nr .
183833 u 100,OM Fr ., Nr . 148629 » 50,000 Fr . , Nr . 277914
361442 u 10,000 Fr ., Nr . 413749 251154 288036 34293 42563
14682 130049 200532 315923 172219 29725 609360 170221
170111 139900 504L20 65669 353173 260l32 186425 3470S1
15017 410824 76929 309543 77164 S0381 7647 495467 104974
u 1000 Fr .

W ttternngSbeobachtnnge «
der « rtrorslsgische » Station Karlsruhe .

Baro¬
meter.

April
8 . Mttgs . ruhr 75l .7 -1- 11 .2
. R-cht» 9llhr ! 751 .1 -j- 6 .0
9 . « rgz . 750 .0 -i - 2 .4

Ther«e- Zeuch- !
mettr tigkeitm
in 0 . > Proe. ^

43
64
75

Wird .

E .

Himmel . ! Bemerk « , g.

klar windig , frisch,
frisch .

Verantwortlicher Redakteur :
Heinrich >L s ll in Karlsruhe .

Bürgerliche Rechtspflege .
OefseailiLe Aafforderuugt « .

W .4S2 . Nr . 3934 . Ettlingen . Die
Gemeinde Neuburzweier behauptet , ans der
Gemarkung Mörsch nachverzeichnete Liegen -
schäften , bezüglich welcher ein ErwerbSiitel
nicht eingetragen ist, zn besitzen :

1.
Lagerbuch Nr . 1034 a .

6 Hektar 79 Ar 50 Meter , Gewann
„ Oberwiesen "

, und zwar :
5 Hekt . 55 « r 12 Meter Acker.

— 52 Ar 47 Meter Wiesen und
Damm » ,

— 59 Ar 13 Meter Wiesen und
Damm b, ,

— 12 Ar 78 Meter Wege ,
zus . 6 Hekl . 79 Ar bv Meter .,
einerseits Gemeinde Mörsch , anderseits
Gemeinde Neuburgweier .

2.
Lagerbuch Nr . 1034b .

6 Hektar 86 Ar 25 Meter allta , und
zwar :

6 Hekt. 21 Ar 99 Meter Ackerland ,
— 41 Ar 49 Meter Grasland ,
— 8 Ar 55 Meter Oednng ,
— 14 Ar 22 Meter Weg ,

zus . 6 Hekt . 86 Ar 25 Meter ,
einerseits Gemeinde Neuburgweier , ander¬
seits Gemeinde Mörsch .

3.
Lagerbuch Nr . 1132 .

1 Hektar 69 Ar 11 Meter Wiesen . Ge -
wann „ Wegtheiler " , einerseits Aufstößer ,
anderseits Federbach .

4 .
Lagerbuch Nr . 1146 .

47 Ar 7V Meter Wiesen , Gew . „Frank -
wärth " , einerseits Becker , Josef , Erben von
Neuburgweier und AufstSßer , anderseits
Sebastian Herr Erben von Mörsch .

E » werden daher alle Diejenigen , welche
an diesen Liegenschaften dingliche Rechte ,
lehenrechtliche oder fideikommissarische An¬
sprüche zu haben glauben , aufgefordnt ,
solche

binnen zwei Monaten
dahier geltend zu machen , widrigenfalls diese
Ansprüche dem neuen Erwerber gegenüber
für erloschen erklärt würden .

Ettlingen , den 1 . April 1878 .
Großh . bad . Amtsgericht .

R i b st e i n .
W .45S . Nr . 4006 . Eberb ach . Lud-

wig Neuer und G . A. Alt Wittwe hier
besitzen ,

Ersterer auS Kauf :
a, 4s 71,69 qm Acker in der Burgfelde ;
b . 4 a 71 .69 qm Wald , beide Stücke ne¬

ben Mathe » Baubergrr und Michael
Müller ;

e . 4 » 24,52 qm Grasboden in der Lau¬
tenbach ,

ä . 1 » 41,51 qm Wald ebenda , beide
Stücke neben Friedrich Leutz hier und
N . Ztmmermaon von Liudach ;

Letzterer aus Erbschaft :
5 » 17,74 qm Barten in der Neckarhelde ,

neben Karl Seibert und Peter Sei -
bert hier .

Da der Gemeinderath Mangels eine »
Eintrag » der ErwerbSurkunden im Grund¬
buch die Gewähr versagt , werdeu aus An¬
trag des Lndwig Neuer und der G . A.
Alt Wtb . alle Diejenigen , welche an die
bezeichnten Grundstücke — in den Grund -
und Pfaudbüchern nicht eingetragene , auch
sonst nicht bekannte — dingliche Rechte , le-
henrechtliche oder fideikommiffarische An¬
sprüche haben , »der zn habm glauben , auf -
- efordert , solche innerhalb

zweier Monate
dahier geltend zu machen , widrigen - diesel¬
ben den neuen Erwerbern oder Unter -
pfandSgläubigern gegenüber für erloschen
erklärt würden .

Eberbach , den 1 . April 1878 .
Großh . bad . Amtsgericht .

F . Grimm .
Saaten.

W .526 . Nr . 12 .801 . F r e i b u r g.
1 . Gegm Ziwmermeifter Johann Janz
von Freibnrg haben wir Gant erkannt , und
e» wird nunmehr zum Richtigstellung - - uud
Vorzug - verfahren Tagfahrt anberaumt auf

Montag den 6 . Mai d . I .,
Vormittag , 8 Uhr .

Er werden alle Diejenigen , welche aus
was immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gantmaffe machen wollen , ausgefor -
dert , solche in der augesetzten Tagfahrt , bei
Vermeidung deS Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehör,g Bevollmächtigte ,
schriftlich oder mündlich , anzumelden und
zugleich ihre etwaigen Vorzug »- oder Unter .

psandSrechte zu bezeichnen , sowie ihre Be -
weiSurkunden vorzulegen oder den Beweis
durch andere Beweismittel »nzutreteu .

In derselben Lagsahrt wird ein Masse -
Pfleger und ein GläubigerauSschuß ernannt
und ein Borg . oder Nachlaßvergleich ver¬
sucht werden , und eS werden in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung drS Masse -
Pfleger » und GläubigeranSschuffeS die
Nichterscheinenden als der Mehrheit der
Erschienenen beitretend angesehen werden .

Die im Auslands wohnenden Gläubiger
haben längsten - bis zu jener Lagsahrt einen
dahier wohr .endeo Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welch« nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wären , nur an dem SitzanzSorte deS
Gericht » angeschlagen , beziehungsweise den .
jenigen im Ausland wohnenden Gläubi¬
gern , deren Aufenthaltsort bekannt ist, durch
die Post zugeseudet würden .

2. Den Schuldnern deS Johann Janz
wird bei Vermeidung doppelter Zahlung
aufgegeben , ihre Schuldigkeit uur allein an
Maffepfleger Schüle zu zahlen .

Freiburg , den 2 . April 1878 .
Grsßh . bad . Amtsgericht .

G r ä f f.
W .511 . Nr . 22,729 . Mannheim .

Gegen Kaufmann Emil Schwind , Inha¬
ber der Firma „ E . Schwind " hier , haben
wir Gant erkannt , und e» wird nunmehr
zum Richtigstellung - - und BorzugSverfah -
reu Lagsahrt auberaumt aus

Mittwoch den 8 . Mai ,
Vorm . 9 Uhr .

LS werden olle Diejenigen , weiche au »
waS immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gantmaffe machen wollen , ausgesor -
dert , solchem der angesetzten Tagfahrt bei
Vermeidung de» Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , schriftlich oder mündlich anzumelden
und zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder
UnterpsandSrechte zn bezeichnen , sowie ihre
Beweisurkunden vorzulegen oder den Be -
wei » durch andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Lagsahrt wird ein Masse -
Pfleger und ein Gläubigerausschuß ernannt ,
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich »er -
sucht werden , und eS werden in Bezug aus
Borgvergleiche und Ernennung deS Moffe -
pflegerS uud GläubigerauSschuffeS dieNicht -
erschetnenden als der Mehrheit der Erschie -
neuen beitretend angesehen werden .

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
haben längstens bi» zu jener Tagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zn be¬
stellen , welche nach den Gesetzen der Partei
selbst geschehen sollen , widrigenfalls alle
weiteren Verfügungen und Erkenntnisse mit
der gleichen Wirkung , wie wenn sie der
Partei eröffuet wären , nor an dem St -
tzungSorte des Gericht - angeschlagen , be¬
ziehungsweise denjenigen im AuSlande woh¬
nenden Gläubigern , deren Aufenthaltsort
bekannt ist, durch die Post zugeseudet würden .

Mannheim , den 5 . April 1878 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Ullrich .
W .524 . Nr . 16 .2S0 . Heidelberg .

Gegen den Nachlaß deS LandwirthS Peter
Herdel von HandschuchSheim haben wir
Gant erkannt , und Tagfahrt zum S . ichtig -
stellungS - uud VorzugSverfahr - li aas
Donnerstag den 25 . April d . I .,

Morgens 8 - /, Uhr ,
auberaumt .

ES werden nun Alle , welche auS irgend
einem Grunde Ansprüche an die Gantmaffe
machen wollen , aufgefordert , solche in dieser
Tagfahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses
von der Gant , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich
auzumelden , und zugleich die etwaigen Vor -
zugS - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen ,
die der Anmeldende geltend machen will ,
auch gleichzeitig dir Beweisurkunden vorzu -
legen oder den Beweis mit andern Beweis¬
mitteln anzotreten .

In derselben Tagfahrt wird einGläubi -
gerauSschuß ernannt , auch ein Borg - oder
Nachlaßvergleich versucht , und eS sollen die
Nichterscheinenden in Bezug aus Borgve »
gleiche und jene Ernennungen als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend an¬
gesehen werden .

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
haben längstens bis zu jener Tagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren

Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei -
chen Wirkung , wie wenn sie der Porter er -
öffnet wären , nur an dem SitzuvgSortc de »
Gericht » angeschlagen , beziehungsweise den¬
jenigen im Ausland « wohnenden Gläubi¬
gern , deren Aufenthaltsort bekannt ist , durch
die Post zugesendet würden .

Heidelberg , den 5 . April 1878 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Büchner .
W .431 . Nr . 7861 . Lörrach .

Die Gant gegen Ferdinand
Schmutz in Kirchen .

Präklusivbescheid .
Die Gläubiger , welche btS zur heutigen

Lagsahrt die Anmeldung ihrer Ansprüche un -
tertaffen haben , werden damit von der Masse
ausgeschlossen .

Dir Ehefrau des GantmavneS , Anna Ma¬
ria , geb. Mörstetter , wird nach Anficht de »
8 1160 P .O . sür berichtigt erklärt , ihr Ver¬
mögen von demjenigen ihres Ehemannes
abzusondcrn .

Lörrach , den 3 . April 1878 .
Großh . bad . Amtsgericht .

L a u ck.
W .469 . Nr . 4383 . Buchen .

Präklusivbescheid .
Die Gant

gegen
Schmied Heinrich Beuch ert
voa Walldürn betr .

Alle diejeuigen Gläubiger , welche ihre
Forderungen vor oder in der heutigen Tog -
sahrt nicht angemeldet haben , werden hier -
mit von der vorhandenen Masse ausge¬
schlossen.

Buchen , den 11 . März 1878 .
! Großh . bad. Amtsgericht ,
j Selb .

Link .
Z Bermsgrusabsondertillgr « .

W .444 . Nr . 5630 . Donaaeschiugrn .
Die Gant gegen Juliu » BrteS -
haber von Mundelfiogeo betr .

Gemäß 8 1060 P .O . wird die Vermö¬
gensabsonderung zwischen dem Gantmanue
und seiner Ehesrau Barbara , geb . Hauser ,
ausgesprochen .

V . R . W .
So geschehen

Donaueschingen , den 28 März 1878 .
Großh . bad . Amtsgericht .

SrdeiKwrisasgka .
W .446 . Nr . 12,784 . Freiburg . Die

Wittwe de» Kaufmann August Behrle ,
Johanna , geb. Virkenmaier , dahier wird in
Vefitz und Gewähr des Nachlasse » ihres
f Ehemannes eingewiesen .

Freidurg , den 1 . April 1878 .
Großh . bad . Amtsgericht .

G r S f s.
Strafrechtspflege

Laduageu uud Fahadangeu .
Ä .503 . Nr . 1690 . Karlsruhe .

I . A . S .
gegen

Rudolf Ferdinand Mayer von
Breiten und Genossen ,

wegen Ungehorsam » in Be¬
zug auf die Wehrpflicht ,

wird Tagfahrt zur Hauptverhandlung auf
Mittwoch den 1. Mai d. I ,

Vormittag » 8 Uhr ,
auberaumt und werben hiezu Rudolf Ferdi -
nand Mayer von Breiten , LazarnSBarth
von Klehingen , Karl Friedrich ZaiS von
Menzingen , Heinrich Winterlc von Oder¬
acker mlt oem Andrvhen hierher vorgeladeu ,
daß tm Falle ihre » Ausbleiben » dar Unheil
nach dem Ergebniß der Untersuchung gefällt
werden wird .

Karlsruhe , den 6 . April 1878 .
Großh . bad. Kreis - und Hofgericht .

Strafkammer .
Ried .

W . Köhler .
UrtheilSverkiiaiiuagen .

W .497 . Nr . 1906 . Mannheim .
In UatersuchungSsachen

gegen
Ernst Baron voa Linden und
BerlagSbuchhändler I . Scha¬
delitz in Zürich

wegen HochverrathS , Belei¬
digung des Kaisers und de»
Reichskanzler ».

Aas Grund de» WahrspruchS der Ge <
schworneu erkennt der Schwurgericht - Hof
zu Recht :

1 . Die Angeklagten
Baron Ernst von Linden ,
I . Schabelitz , Beide in Zürich ,

» erben
1. wegen der in gemeinsamer AuS -

sührung und durch die Presse ver >
übten Aufforderung zam Hochver
rathe unter mildernden Umständen ,

2 . wegen der in gleicher Weise v,r -
übten Beleidigungen im Sinne deS
R .S1 .G .B . KK 185 , 186 , 187 de»
Reichskanzlers Misten Bismarck
mit Bezug auf dessen Berus — und
zwar I . Schabelitz unter mil¬
dernden Umständen bezüglich teS
8 187 — bestraft ,

und zwar
n . Baron von Linden mit Fe -

stungShaft von zwei Jahren sechs
Monaten , sowie mit Äefängniß
von sechs Monaten ;

d . I . Schabelitz mit Festungshaft
von einem Jahr und drei Mosa -
len , sowie mit Gesängniß von drei
Monaten .

II . Dieselben werden zur Tragung der
Kosten deS Strafverfahren - , je zur
Hälfte , haftbar für da» Ganze , sowie
ein Jeder in die seines Strafvollzug »
verurtheilt .

III . Alle Exemplare der Druckschrift : „Der
europäische Krieg . Ein Mahnruf au
die westeuropäischen Staaten . Bon
einem deutschen Staatsmann «. Zit -
rich . VerlagSmagazin 1877 "

, sowie
die za ihrer Herstellung bestimmten
Formen stad unbrauchbar zu machen .

IV . Dem beleidigten Reichskanzler Für -
sten Bismarck wird die Befugnis , zn -
gesprochen , die Bcrurthetlung rer
Schuldigen innerhalb drei Monaten
in der Karlsruher Zeitung und dem
ReichSauzeiger auf « osten der Schul
digea öffentlich bekannt zu machen .

V . Die Angeklagten werde » von der erho¬
benen Anklage der Beleidigung auch
Seiner Majestät de » Deutschen Kaiser »
fkeigesprochen .

B . R . W
Diel wird den abwesenden Berurtheilten

hiermit eröffnet .
Mannheim , den 27 . März 1878 .

Großh , bad . Kreis - und Hofgericht .
Schwurgericht .

S . v. Stvesser .
vr . Becker .

W .501 . Nr . 1389 . Karlsruhe .
I . A. S .

gegea
Adam Störzbach von Söl¬
lingen und Karl August Den
nig vou Wilferdingen ,

wegen Ungehorsam » in Be¬
zog auf die Wehlpflicht ,

wird aus gepflogene Hauptverhandlung zu
Recht erkannt :

E » werden wegen UngihorsamS in
Bezug auf die Wehrpflicht Adam
Störzbachvon Söllingen und Karl
August Deuntg von Wilferdingen ,
jeder mit zweihundert Mark , an deren
Stelle im Fall der Unbeibkinglichkeit
eine Gesängnißstrafe von je 6 Wochen
tritt , bestraft , und jeder in die Hälfte
der Kosten des StrasverfahrenS , sowie
in die Kosten seiner Strafvollzugs ver¬
urtheilt .

B . R . W .
Die » wird den Angeklagten hiermit öffent -

lich bekannt gemacht .
So erkannt
Karlsruhe , den 20 . März 1878 .

Großh . Kreis - und Hofgericht .
Strafkammer ,

v. BlitterSdorf .
vr . Stein .

W .502 . Nr . 1390 . Karlsruhe .
I . A . S .

gegen
AloiS Becker von Busenbach
und Genoffen ,

wegen Ungehorsams in Be¬
zug auf die Wehrpflicht ,

wird ans gepflogene Hanptverhandlnag zu
Recht erkannt :

ES werden wegen Ungehorsam » in
Bezug auf
Becker
Benz

Die » wird den Angeklagten hiermit öffent¬
lich bekannt gemacht .

So er kam . t
Karlsruhe , den 20 . März 1878 .

Großh . bad . Kreis - und Hofgericht .
Straskammer .

v . BlitterSdorf .
vr . Stein .

W .470 . Nr . 1280 . F r e i b u r, .
In Anklagesichen

gegen
Josef KaPPler von Hallingen
«ad Genossen wegen Ungehor¬
sam - in Bezug auf die Wehr -
Pflicht

wird auf gepflogene Hauptverhandlung zn
Recht erkannt :

Joses Kappler und Hermann
Friedrich Nolte von Haltingeo ,
Johann Michael Brändlin von
Jstein , Reinhard Bachmann von
Mappach , Johann Georg H ebr voa
Limeldingen , Hermann Heun von
Fischtagen , Athanasius WaSmer
von Herthen und Nikolaus Binceuz
Wundirlia van Jstein

seien de» Ungehorsams in Bezug auf » ie
Wehrpflicht sür schuldig zn erklären und
deßhalb in eine Geldstrafe vou je Dreihun¬
dert Mark oder im Falle der Unbeibringlich .
teil in eine Gesängnißstrafe von sechs Wo¬
chen, sowie Jeder in -/» der Kosten de»
Strafverfahrens und in die Kosten seine »
Strafvollzug » zu verurtheilen .

B . R . W .
Die » wird den flüchtigen Angeklagten

hiewit öffentlich bekannt gemacht .
Sa geschehen

Freiburg , den 23 . März 1878 .
bad . Kreis - und Hofgericht .

Straskammer .
v . Hillcrn .

Bujard .

316 M .

1000

Verm Bekauntmachunar «
Z .68S . Lahr .

Ankündigung
In Folge richterlicher Verfü¬

gung werden den Joses Brüschle sammt -
verbindlichen Eheleuten von Stadt Kehl dir
nachverzeichneten Liegenschaften am

Montag den 13 . Mai 1878 ,
Nachmittag » 3 Uhr ,

im Rathhaufe zu Oberschopfheim öffentlich
versteigert , wobei der endgiltige Zuschlag
erfolgt , wenu der Schätzung - Preis oder mehr
geboten wird .

Beschreibung der Liegenschaften .
Gemarkung Oberschopfheim .

1 . 7 Ar 14 Mir . Acker in der
Bergschleie , neben Karl Hugel -
mann und Anton Schneider , zu

2. 15 Ar 3 Mir . Acker in der
Ebend , neben Anton Geiger u .
«Malta Schneider , zu . . .

3 . 25 Ar 2 Mir . Acker im
Hasemhal , neben Amalia Schnei¬
der und Anton Geiger . . .

4 . 7 Ar 9 Mir Acker im « ir -
chencicd , neben der Gemeinde n .
Xaver Gißler .

5 . 19 Ar 80 Mir . Acker im
Steinackcr , neben Anton Gallu »
and Anton Lomb 'S Kind er . > 1800 „

Gesammtanschlag . 3166 M .
Hievon erhält der abwesende Schuldner

Josef Brüschle mit dem Ansügen Nach¬
richt , daß , wenn er Versteigerung ruf Zah -
lungSzielern wüacht , entweder die schrist -
liche Einwilligung der Gläubiger oder eine
vor den letzten acht Tagen v«r der Steige¬
rung nichznsnchende richterliche Verfügung
beizubringen habe ; ferner , daß etwaige Eiu -
weadungen gegen diese und die wettern
SteigerungSbedingnngen , sowie gegen die
Schätzung vor Ablauf der letzten acht Tage
vor der Versteigerung bei Großh . Amtsge¬
richt Lahr vorznbringen find .

Demselben wird zugleich ansgegeben , einen

420

130

. . . . . dahier wohnenden Gewalthaber auszustrllen ,
dî Wchrpflicht

^
AloiS widrigenfalls alle weiteren Benachrichti »

r von Busenbach , Franz J - sef S- " grn mit der gleichen Wirkutw , wie wenn

, Ludwig « ergänz , Oswald st- ihm eröffuet waren , an der Gericht,tasel

Gesängnißstrafe von je sechs Wochen
tritt , bestraft , und jeder in ein Zehn -
tel der Kosten de » StrasverfahrenS ,
sowie in die Kosten seine» Strafvoll¬
zug » verurtheilt .

B . R . W .

dahier angeschlagen würden .
Lahr , den 3 . April 1878 .

Der Braßt ». Notar
M . Hauger .

Sambritz , Isidor Kassel , Emil
Gregor Lang , Heinrich Josef Nen -
maier , Johann Schmitt , Eduaid
Vogel und Lorenz Weber , stimmt - _
liche von Ettlingen , jeder mit zwei - Z .708 . 2 . Karlsruhe .» LKW Düligerversteigemp "

Samstag den 13 . d . M . , Born »
10 Uhr , läßt die 1. Abtheilung 1 . badischen
Feld -Artillerie - Regiweat » Nr . 14 den Dün¬
ger per April er . , sowie die Matratzeostreu
aus dem Kasernenhofe zu Gotte Sa «
öffentlich meistbietend »nkanse « .

Druck ^ » d » erl « , drr » r, « » ' scheu tzofbuchdrucksrsi .
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